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Schon wieder geht ein Jahr dahin, schon 

wieder ist Advent. Zeit, ein wenig Rück-

schau zu halten auf das, was hinter uns 

liegt.  

Wir stellen fest: Das Leitbild der Ge-

meinde trägt Früchte, Bewährtes bleibt 

und Neues ist entstanden. Abschied und 

Trauer gehörten zum Jahr 2010 ebenso 

dazu wie die Freude über gelungene Auf-

brüche. 

Advent bedeutet auch Vorfreude und 

lenkt den zuversichtlichen Blick in die 

Zukunft. Es gibt für 2011 viele Pläne und 

Ideen für ein buntes und ausgefülltes 

Gemeindeleben. Sind Sie dabei? 

 

Wir wünschen Ihnen eine schöne Ad-

ventszeit mit vielen guten Begegnungen!  

AS 
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Dunkelheit und Sehnsucht nach 

Licht. Was der Dezemberpsalm be-

schreibt und in wohl klingende Worte 

fasst, gehört meines Erachtens zu den 

Grundbedürfnissen von Menschen. Ge-

rade in der dunklen Jahreszeit, gerade 

nach den trüben Tagen im November 

sehnen wir uns nach Licht. Und es ist 

sicher kein Zufall, dass Advent und 

Weihnachten mit ihren Bräuchen und 

mit der Botschaft der Bibel auf diese 

menschliche Sehnsucht nach Helligkeit 

und Licht Antworten geben wollen. 

Auf dem Weg nach Weihnachten 

zünden wir nacheinander immer mehr 

Lichter an und lassen immer mehr 

Licht in Wohnungen und Leben bis 

dann an Weihnachten selbst alle Ker-

zen brennen und die Weihnachtsbäume 

erstrahlen. Und bei aller Kitschigkeit, 

die es bisweilen gibt, ist selbst die ad-

ventliche Straßenbeleuchtung für mich 

ein Hinweis auf das Licht Gottes, des-

sen Geburt wir am Heiligen Abend fei-

ern.  

Auf dem Weg zur Heiligen Nacht 

hören wir die alten Verheißungen, die 

die Propheten in die Dunkelheit ihrer 

Zeit gesprochen haben: Das Volk, das 

im Finsteren wandelt, sieht ein großes 

Licht. Und über denen, die wohnen im 

dunklen Land, scheint es hell. 

Und es ist dieses Licht, das die Hir-

ten in der Heiligen Nacht aus der Dun-

kelheit ihres Alltags an die Krippe ruft. 

Wie aber gelingt es, dieses Licht 

von vor 2000 Jahren in unserem Leben 

aufscheinen zu lassen? Was bringt mir 

das Licht der Geburt Jesu für mein Le-

ben? Mehr als Folklore? 

Ich hoffe und denke: Ja. 

Der Dezemberpsalm hilft uns auf 

die Spur: Zeit für Begegnung ist sein 

Rat. Begegnung und Gespräch mit an-

deren Menschen und mit Gott.  

Gott begegnen? Ja, im Gottesdienst, 

in den alten Texten der Bibel, in mitei-

nander verbrachter Zeit und in den al-

ten Liedern. 

Eines davon lädt Gott ein: Komm, o 

mein Heiland Jesu Christ, meines Her-

zens Tür dir offen ist.  

 

Ich wünsche Ihnen gerade in diesen 

Tagen die Offenheit für Gott und das, 

was er uns sagen will. 

 

 

Ihr Pfarrer 

 

 

 

 

In der Dunkelheit ein Licht 
Auf dem Weg durch den Advent 
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Erinnerung und Dank 
Zum Tod von Horst-Peter Boltz 

Die Evangelische Kirchengemeinde Borghorst-Horstmar trauert um 

Horst-Peter Boltz 
Er verstarb am 10.09.2010 nach schwerer Krankheit im Alter von 59 Jahren. 

Seit seiner Berufung am Ostermontag 2006 hat Horst-Peter Boltz in zahlreichen Got-

tesdiensten in Borghorst, Horstmar und Laer das Evangelium als selig machende 

Kraft Gottes gepredigt, getauft und mit der Gemeinde das Abendmahl gefeiert. Ne-

ben zahlreichen Impulsen für die Gemeinde ist sein Name untrennbar mit der Arbeit 

in unserer Partnergemeinde in Gussew sowie den ökumenischen Kontakten nach 

Vaassen verbunden. 

Über Horst-Peters Geburtstag steht als Tageslosung ein Vers aus Ps 27: 

Der HERR ist mein Licht und mein Heil; vor wem sollte ich mich fürchten? Der 

HERR ist meines Lebens Kraft; vor wem sollte mir grauen? 

Im Glauben, dass Horst-Peter Boltz Gottes Licht schaut und ihm sein Heil widerfährt 

sind wir als Gemeinde in der Trauer mit seiner Familie verbunden. 
 

Holger Erdmann, Pfarrer      Detlef Ostmann 
Vors. des Presbyteriums       Kirchmeister 



 

     

Dein Wort ist meines Fußes Leuchte 

Und ein Licht auf meinem Wege. 

  Psalm 119,105 

 

Horst-Peter Boltz 
 

* 18.8.1951 

† 10.9.2010 

 

Mein Mann und ich haben durch liebe Worte aus eurer Mitte viel Kraft und 

Mut erfahren. 

Nun, nach dem Tod von Horst-Peter, haben unsere Kinder und ich viel ehrliche 

Anteilnahme, stärkende Worte, Gebete und Grüße bekommen.  

Dafür und für die zahlreichen Blumen- und Geldspenden möchten wir uns ganz 

herzlich bedanken.  

Es gibt uns Kraft und Zuversicht für die Zukunft, dass so viele Menschen sich 

mit uns verbunden fühlen. Es ist gut zu einer Gemeinschaft zu gehören, in der 

Menschen durch den Glauben an Jesus Christus und seinen Sieg über den Tod 

verbunden sind. 

 
Anne-Grete Boltz 

mit 

Anne-Christina und Horst-Holger 
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Gussew 
Ein Bericht über Aufbrüche 

"Es hat sich viel getan in letzter 

Zeit!" Das ist wohl der Satz, den man 

derzeit in Gussew von allen und zu 

allen Gelegenheiten zu hören be-

kommt. "Es hat sich viel getan.". 

Menschen, die Gussew früher besucht 

haben und sich an eine Stadt erinnern, 

die einen überwiegend ungepflegten 

Eindruck macht, mit großen Löchern 

in den Straßen und Bürgersteigen, 

überwiegend unrenovierten Häusern, 

einem verwilderten Stadtpark und 

zugemüllten Vorgärten, sie werden 

die Stadt heute nicht wiedererkennen. 

Häuser sind renoviert, Vorgärten 

aufgeräumt, Straßen erneuert, Bürger-

steige ausgebessert. Im Bereich der 

Innenstadt strahlt ein fassadengroßes 

Gemälde der Stadtsilhouette und 

drückt den neuen Stolz der Bewohner 

aus. Auf einmal heißt es was, hier zu 

wohnen. Man lebt in einer Stadt, mit 

der man sich identifizieren kann, weil 

es schön ist hier, weil es lebenswert 

ist. Die Mentalität hat sich verändert: 

Aus einer undefinierbaren Masse von 

Flüchtlingen mit unterschiedlichsten 

Schicksalen wird eine Stadt, deren 

Bewohner sich mit sich selbst und der 

Stadt, in der sie leben, identifizieren 

können, die stolz auf sie sein können. 

"Es hat sich viel getan." – auch in 

unserer Partnergemeinde. Das Pfarr-

ehepaar Tatyana und Dietrich Brauer 

hat viel verändert in der Gemeinde. 

Die jungen, motivierten Theologen 

haben die Menschen ernst genom-

men. Sie konnten, weil sie russische 

Verhältnisse und russische Seelen 

kennen, anders auf ihre Sorgen und 

Probleme eingehen, als die deutschen 

Pfarrer vor ihnen, die einen komplett 

anderen Hintergrund hatten als alle 

Gemeindeglieder. Durch Tatyana und 

Dietrich war es auch den Menschen, 

den russischen Gemeindegliedern 

möglich, in der Gemeinde, in der Kir-

che ein Zuhause zu finden. Tatyana 

hat als Direktorin des Altenheims in 

Osersk den Betrieb dort begonnen 

und in die richtigen Bahnen gelenkt. 

Mit großem Engagement hat sie es 

von Anfang an geschafft, ein Alten-

heim zu leiten, in dem es lustig und 

lebensfroh zugeht. 

"Es hat sich viel verändert." die 

Stadt hat sich verändert in den letzten 

Jahren und ist zur echten Heimat ge-

worden für viele. 
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"Die Kirchengemeinde hat sich 

verändert – sie ist ein Teil der Stadt 

geworden; nichts was irgendwie von 

außen "eingeflogen" wirkt und auch 

sie ist zur echten geistlichen Heimat 

geworden für viele Gemeindeglieder. 

"Es hat sich viel verändert." Die 

Pfarrer in der Kirchengemeinde sind 

neu. Familie Brauer ist nach Moskau 

umgezogen. Tatyana und Wladimir 

Wagner sind wieder zu zweit, auch 

sie kommen aus Russland und schei-

nen auf Anhieb gut in die Gemeinde 

zu passen. Bei einem ersten Besuch 

im Oktober hatten wir zumindest den 

Eindruck. Genau wird man es erst 

wissen, wenn sie sich eingearbeitet 

haben, wenn sie die kleinen und gro-

ßen Probleme der Gemeinde und der 

Menschen, die die Gemeinde ausma-

chen, genau kennen gelernt haben – 

vielleicht nach dem ersten Winter. 

Zur Begrüßung des neuen Pfar-

rehepaares haben wir deutlich ge-

macht, wie wichtig die Partnerschaft 

für uns ist, auch und gerade, wenn 

sich so viel verändert. Wir haben 

deutlich gemacht, dass wir weiterhin 

eine Partnerschaft der Menschen 

brauchen, die sich auf gleicher 

„Augenhöhe“ begegnen können. 

Bei dem offiziellen Gruß im Gottes-

dienst haben wir beiden alles Gute 

gewünscht für die spannende Arbeit 

in der Gemeinde, in der sich so viel 

verändert… 

Alexander Becker 

Holger Erdmann überbringt dem Pfarrehepaar Wagner 

die Grüße der Borghorster Gemeindeglieder. 
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Gemeinde wird besucht 
Visitation vom 27. Februar bis zum 2. März 2011 

„Ein wie göttliches, heilsames Werk 

ist es, die Pfarreien und Gemeinden 

durch verständige, geeignete Leute zu 

besuchen“ […]. Das hat Martin Luther 

1528 in seiner Vorrede für Visitatoren 

geschrieben. Und Visitationen gibt es 

auch heute noch in der evangelischen 

Kirche.  

Damals waren sie ein Kontrollinstru-

ment, um über Lehre und Unterricht zu 

wachen. Heute ist der Akzent ein ande-

rer. Ich denke, Visitationen sollen der 

Gemeinde gut tun. Sie sind die Chance, 

die eigene Arbeit gemeinsam mit  

„Profis mit Außenblick“ zu betrachten, 

zu würdigen und über Veränderungen 

zu beraten.  

Unsere Gemeinde wird in allen ihren 

drei Gemeindeteilen (Borghorst, Horst-

mar und Laer) vom 27.02.2011 bis zum 

02.03.2011 visitiert, d.h. besucht.  

Dass das vielfältige Leben einer Ge-

meinde  - zumal an drei sehr verschie-

denen Orten -  nicht in drei Tage passt, 

versteht sich von selbst. Deshalb nimmt 

das Presbyterium zusammen mit dem 

KSV (Leitungsgremium des Kirchen-

kreises) eine Schwerpunktsetzung vor. 

Das können (und sollen) zum einen be-

sondere Herausforderungen sein, vor 

denen die Gemeinde steht und zum an-

deren soll es auch um Dinge gehen, die 

besonders gelungen sind und somit zur 

„Nachahmung“ im Kirchenkreis einla-

den. 

Am 27. Februar wird die Visitation 

mit den Sonntagsgottesdiensten an allen 

drei Orten eröffnet. Es schließt sich eine 

Gemeindeversammlung in Borghorst 

an.  

Die nächsten drei Tage stehen im 

Zeichen der folgenden Themen: 

1.Zukunftsperspektiven der Zusammen-

arbeit in der Region und in der Nach-

barschaft. 

2. Das Miteinander der drei Standorte 

der Kirchengemeinde. 

3. Die Chancen und Grenzen ehrenamt-

licher Arbeit in unserer Gemeinde. 

Es finden Gespräche mit den jeweili-

gen Bürgermeistern, den ökumenischen 

Partnern, Vertreterinnen und Vertreter 

der Nachbargemeinden und verschiede-

nen Gemeindegruppen statt. 

Am Ende steht ein Visitationsbericht 

mit Empfehlungen zur Weiterarbeit. 

Denn Visitationen sind als Prozess an-

gelegt, die neue Gedanken anstoßen 

wollen, die in der Gemeinde Kreise zie-

hen. 

 HE 



 

     

Gottesdienste plus 
Programm für das erste Quartal 2011 

Inzwischen ist er längst etabliert - 

unser Gottesdienst plus.  

An jedem dritten Sonntag im Monat 

hat der Gottesdienst ein besonderes Ele-

ment oder einen besonderen Akzent.  

Und so geht es 2011 weiter: 

 

16. Januar 
Dieser Gottesdienst wird durch das 

Trio „Praise & More“, Norbert Faßben-

der (Gitarre / Gesang) Kirstin Hage-

mann (Föte) und Daniela Böke 

(Percussion / Gesang) aus Burgsteinfurt 

musikalisch mitgestaltet.   

 

 

20. Februar 
Wir feiern einen Salbungsgottes-

dienst, d.h. es besteht die Möglichkeit, 

sich Gottes heilmachende Nähe und 

seine stärkende Begleitung in einer per-

sönlichen Salbung zusprechen zu las-

sen. 

Wer das Salben für den gottesdienst-

lichen Rahmen lernen möchte, ist herz-

lich zum vorausgehenden Workshop 

(siehe eigener Artikel in diesem Ge-

meindemagazin) eingeladen. 

20. März 
In diesem Gottesdienst plus sollen 

Alexander Becker und Dr. Gisela  

Gajewski in ihre Ämter als Laienpredi-

ger/in eingeführt werden. Beide sind der 

Gemeinde durch Gottesdienste und Pre-

digten bereits vertraut.  

 

 

17. April 
Der Palmsonntag bildet den Auftakt 

einer bewegten Woche, die über Grün-

donnerstag und Karfreitag in das Oster-

fest mündet. Zusammen mit den Kin-

dern unseres FAN wollen wir in die 

besondere Stimmung dieses Sonntags 

eintauchen.  

HE 
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Burgsteinfurter Seite 

Aus der Nachbarschaft 

Friede sei mit euch... sagen die En-

gel an Weihnachten den Hirten und 

meinen es nicht nur „so dahingesagt“. 

Sie sprechen Ihnen den Frieden als 

Realität zu. In jedem Gottesdienst wird 

uns dieser Friede  zugesprochen. Auch 

das nicht „nur so dahingesagt“. Gottes 

Friede ist durch Jesus zu einer Realität 

geworden, die wir uns nicht nur zu-

sprechen lassen dürfen, sondern die 

wir auch anderen zusprechen können 

und sollen. Auch nicht „nur so dahin-

gesagt“ und das mitten in den Dunkel-

heiten  unseres Lebens.  

Wie das gehen kann? Gottes Friede  

ist eine mächtige Kraft, die uns als Ge-

fühl von Getragen- oder Geborgensein,  

von Licht oder Wärme oder manchmal 

sogar auch Sinn und Heilwerden be-

gegnet. Sie kann helfen, das Leid (oder 

auch nur den normalen Alltag) zu be-

stehen. Manchmal schenkt sie unge-

ahnte Kräfte. 

Wir können uns diesen „Frieden 

Gottes“ nicht selbst schaffen, wir müs-

sen uns von ihm als Geschenk errei-

chen und berühren lassen.  

Im Gottesdienst erleben viele Men-

schen den Segen als formal, weit weg 

oder wenig persönlich.  

Viele Menschen, die heute ganz-

heitlich Glauben erfahren wollen, füh-

len sich durch eine Salbung  sehr berei-

chert. 

Dies haben wir sowohl in Borghorst 

als auch in Burgsteinfurt (seit einigen 

Jahren regelmäßig) erlebt. Erwachsene 

und Jugendliche haben das Salben und 

Segnen schon gelernt und angewendet. 

Sie können noch Verstärkung gebrau-

chen.    

Am Donnerstag, den 17. Februar 

2011  soll ein großer Salbungs-

workshop mit Abendimbiss  von 

18.30 – 21.30 Uhr im Gemeindezent-

rum Borghorst stattfinden, zum Aus-

tausch und zur Vertiefung für alle im 

Kirchenkreis, die schon mal gesalbt 

und gesegnet haben und zum Auspro-

bieren für die,  die das gern mal pro-

bieren möchten. Vielleicht haben Sie ja 

auch ein (verborgenes) Talent, mit ih-

ren Händen etwas vom Glauben wei-

terzugeben. Dort können Sie es entde-

cken! Anmeldungen bei Pfarrer Holger 

Erdmann (02552-2200). 

Der nächste Salbungsgottesdienst 

in Borghorst findet am Sonntag, 

20.2.2011, 10.30 Uhr statt. In Burg-

steinfurt am Mittwoch, 9. März, 19 

Uhr, sowie am Samstag, 3. Juli , um 19 

Uhr in der Große Kirche. 

  

Mit herzlichen Grüßen, 

Pfarrerin Dagmar  Spelsberg  
Beauftragte für Spiritualität und geistli-

ches Leben im Kirchenkreis 
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FAN 
Spenden für das neue Außengelände 

Im Zuge des Ausbaus für die Ar-

beit mit den Unter-Drei-Jährigen wur-

de das Außengelände des Kindergar-

tens komplett erneuert. Das war auch 

nötig: Nach 10 Jahren waren sämtli-

che Holzgeräte auf dem Spielplatz 

morsch geworden, die Baufahrzeuge 

hatten ihre Spuren hinterlassen und 

außerdem war das Gelände nach dem 

Ausbau auf eine unzumutbare Größe 

geschrumpft.  

So war eine vollständige Umge-

staltung unumgänglich geworden. Die 

Gemeinde stellte den rückwärtigen 

Teil des Pfarrhausgartens zur Verfü-

gung, damit die Kinder genügend 

Raum zum Austoben behalten.   

Von den alten Spielgeräten hat es 

lediglich die Hängematte auf den 

neuen Spielplatz geschafft, alles an-

dere musste neu angeschafft werden. 

Eine neue Schaukel sollte her, außer-

dem ein Matschtisch und zwei Reck-

stangen.  

Angesichts leerer Kassen war 

schnell klar: Ohne Spenden wird das 

schwierig! Und so wurde die Idee 

geboren, das Einweihungs-/

Gemeindefest zu nutzen, um fleißig 

zu sammeln.  

Viel Arbeit hatten einige engagier-

te Mütter deshalb vor dem großen 

Einweihungs-Gemeindefest: Ein Me-

mory aus Fotos der Kinder im FAN 

sollte zum Verkauf angeboten wer-

den. Da hieß es Fotos und Einver-

ständnis -Erklärungen von den Eltern 

sammeln, die Bilder ins richtige Lay-

out bringen, ausdrucken, laminieren 

und dann: schneiden, schneiden, 

schneiden – schließlich sortieren und 

nachzählen, damit auch wirklich je-

des Fuchs-, Biber- oder Maul-

wurfkind sein Foto im richtigen Spiel 

entdeckt. 

Lohn der Mühen:  

Stolze 1018,34 Euro an Spenden, 

Kollekte und Einnahmen aus dem 

Memory-Verkauf sind auf dem 

Kindergarten-Konto eingegangen. 

Damit kann zumindest ein Teil der 

Geräte finanziert werden. Wir be-

danken uns bei allen Sponsoren 

und Helfern! 

Das FAN-Team 
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Ein dickes Dankeschön an alle Väter, die beim Abriss 

des alten und Aufbau des neuen Spielgerätehauses ge-

holfen haben – und natürlich an Leonies und Leons Papa, 

der mit Hilfe von Michael Breilmann so einige Feieraben-

de damit verbracht hat, unsere Feuerstelle zu pflastern!  



 

     

lesenswert
Evangelische Büchereiarbeit 

im 21. Jahrhundert 

 
Im Jahr 2000, mit dem Beginn 

nicht nur eines neuen Jahrhunderts, 

sondern auch zugleich eines neuen 

Jahrtausends, durfte ich die Leitung 

unserer Bücherei übernehmen, die 

Frau Heitland jahrzehntelang vor-

bildlich geführt und zu einer prä-

genden Einrichtung unserer Ge-

meinde gemacht hatte.  

Doch hatte diese Einrichtung in 

dem neuen Jahrtausend noch eine 

Zukunft? 

Viele waren da skeptisch.  Lesen 

galt als altmodisch, Bücher als 

Staubfänger, schließlich gab es mitt-

lerweile doch ganz neue, moderne 

Medien – wer brauchte da noch Bü-

cher?   

Allgemein wurde in den Biblio-

theken ein Rückgang an Ausleih-

zahlen vermerkt, der Buchhandel 

befürchtete Umsatzeinbußen, und 

meine erste Aufgabe als Bücherei-

leiterin bestand darin, unsere klei-

nen Filialen in Horstmar, Laer und 

Schöppingen aufzulösen. Hatte ich 

mir da mehr Abbruch- als Aufbau-

arbeit eingehandelt?  

Hinzu kam, dass die Finanzen 

der Gemeinden zu bröckeln began-

nen. Einsparzwänge und finanzielle 

Kürzungen bei ständig steigenden 

Kosten - und die Prognosen für die 

weitere finanzielle Entwicklung 

versprachen nur noch eine Ver-

schlimmerung der Lage.  

Was macht eine Bücherei, die 

kein Geld mehr für neue Bücher 

hat? Die Büchereiarbeit schien 

wahrhaftig keine rosigen Aussichten 

zu haben – sollten wir dem überall 

vorherrschenden Pessimismus nach-

geben und die Bücherei nach 50 

Jahren besser schließen? 

Aber auch andere, neue Begriffe 

wurden zunehmend mit Besorgnis 

diskutiert. PISA stand nicht mehr 

nur für einen schiefen Turm, son-

dern für einen Bildungsnotstand -  
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um die Lese- und Sprachfähigkeit 

unserer Kinder war es immer 

schlechter bestellt. "Hartz IV“ wurde 

zum Synonym für die neue Armut, 

die vielen den Zugang zu Bildung 

und Kultur verwehrte.  

In langen „Leitbildprozessen“ 

versuchte die Kirche bis hin in die 

einzelnen Gemeinden, sich in Anbe- 

tracht der schwindenden Finanzkraft 

neu auf das Wesentliche zu besinnen 

und eindeutig in der Gesellschaft des 

21. Jahrhunderts zu positionieren. 

In diesen Diskussionen erschien 

die Bücherei in einem ganz anderen 

Licht. Sie bietet einen freien und 

kostenlosen Zugang zu Bildung und 

Kultur, fördert Sprach- und Lese-

kompetenz und öffnet nicht zuletzt 

auch eine Tür zur Gemeinde für alle 

Generationen.  

Ehrenamtliches Engagement, oh-

ne das Kirche nicht funktioniert, 

kann hier schon in sehr jungem Alter 

gelernt und ausprobiert werden. 

Durch die Zusammenarbeit mit 

Gemeindegruppen, Kindergarten, 

Gottesdiensten und Kulturprogramm, 

aber auch mit den katholischen Bü-

chereien verknüpft sie nicht nur Ar-

beitsbereiche der Gemeinde selbst 

sondern auch darüber hinaus.  

So steht sie heute als ein Beispiel 

für die konkrete Umsetzung des Leit-

bildes unserer Gemeinde da. 

Die Büchereiarbeit im 21. Jahr-

hundert hat sich weiterentwickelt. 

Neue Medien haben Einzug in den 

Bestand gehalten, neue Aufgaben 

sind dazu gekommen.  

Das Planen und Organisieren von 

Veranstaltungen, das Betreuen der 

Leseclubs und das Auftun neuer 

Geldquellen benötigen ebenso viel 

Zeit wie das Einarbeiten und Auslei-

hen von Büchern.  

Öffnungszeiten wurden erweitert, 

das Mitarbeiterteam vergrößert.  

Gott sei Dank gab es in den letz-

ten zehn Jahren und gibt es immer 

noch viele Menschen, die an uns ge-

glaubt haben und uns in vielfältiger 

Weise unterstützen.  

So können wir trotz aller Unken-

rufe nun im Jahr 2011 auch schon 

den 60. Geburtstag unserer Bücherei 

feiern, und das als einer Einrichtung, 

die auch weiterhin und unzweifelhaft 

eine Zukunft hat. 

 

 

Gerti Forsmann 
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Gute Kontakte innerhalb der 

Nachbarschaft schaden nur dem, der 

sie nicht hat, sagt der Volksmund, 

und er hat Recht! 

Da es in der Stadt Steinfurt mit 

seinen beiden Teilen Borghorst und 

Burgsteinfurt an vielen Stellen sinn-

voll ist, dass die beiden großen Kir-

chen gemeinsam auftreten, ist es auch 

sinnvoll, das gemeinsame Vorgehen 

zu besprechen. Und das nicht nur 

punktuell und in Bezug auf Einzel-

projekte, sondern regelmäßig. 

"Warum nicht im Rahmen einer 

Frühstücksökumene?", fragte einer 

der Pfarrer und sehr schnell war das 

Borghorster und Burgsteinfurter öku-

menische Frühstücksgespräch gebo-

ren. 

Alle sechs bis acht Wochen tref-

fen sich Pfarrerinnen, Pfarrer sowie 

die Pastoralreferenten und Pastoralre-

ferentinnen der Gemeinden, um sich 

gegenseitig auf dem Laufenden zu 

halten, gemeinsame Stadtteilüber-

greifende Projekte zu planen und 

ein gemeinsames öffentliches Auf-

treten abzusprechen. 

"Prima, dann sind wir in der 

Planung für so einige Dinge", zieht 

einer der Anwesenden das Fazit 

unter das Treffen und alle anderen 

nicken begeistert. 

Die ökumenische Zusammenar-

beit funktioniert in beiden Stadttei-

len ausgezeichnet und spätestens, 

seitdem es die Tafel in den neuen 

Räumlichkeiten und mit dem er-

weiterten Kreis der Berechtigten 

gibt, ist evangelisch-katholische 

Kooperation auch über den Bu-

chenberg hinweg kein Fremdwort. 

"Gut so!" Da sind sich die Pfarr-

teams auf beiden Seiten der in man-

chen Köpfen unsichtbar vorhande-

nen Grenze zwischen den Stadttei-

len einig. 

HE  

Das Borghorster und Burgsteinfurter  
ökumenische Frühstücksgespräch 
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Treffen in lockerer Runde: Claudia Raneberg, Andrea Wesselmann, 

Guido Meyer-Wirsching, Markus Dördelmann, Dagmar Spelsberg, Hol-

ger Erdmann (v.l.) Er fehlen Heinrich Wernsmann und Torsten Oster 

aus Borghorst. 



 

     

Gemeinde  

 im  

  Gespräch  
In dieser neuen Rubrik erzählen Menschen locker und 

ohne jede Vorgabe, was sie mit unserer 

Kirchengemeinde verbinden.  
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Sabine Tost, 43, verheiratet und Mutter zweier 

Söhne. 



 

     

Hallo, mein Name ist Sabine 

Tost. Ich bin 43 Jahre alt, verheiratet 

und Mutter zweier Söhne. 

2008 bin ich der Liebe wegen 

nach Borghorst gezogen. Weit hatte 

ich es nicht, ich musste nur den Bu-

chenberg überwinden, da ich vorher 

in Burgsteinfurt gelebt habe. 

Dort habe ich im Rahmen des 

Kindergottesdienstes in der Kapelle 

Friedenau die Katechumenen und 

Konfirmanden mitbetreut. Die Grup-

penarbeit hat mir viel Spaß gemacht. 

Als ich hörte, dass in Borghorst KU 

3 eingeführt wird, habe ich gleich 

gedacht: Sabine, das ist was für 

dich! 

Nun bin ich kurz nach den Som-

merferien in das Team eingestiegen 

und bin von dem Einsatz der Ehren-

amtlichen in dieser Gemeinde sehr 

angetan. 

„Warum machst du das, Sabine? 

Warum tust du dir diesen Stress an, 

hast du nicht schon genug um die 

Ohren?“ Das hörte ich als Reaktion 

von Freunden, Bekannten und Ver-

wandten. 

Sicher, halbtags jeden Tag die 

Arbeit in der Praxis (ich bin Arzthel-

ferin), Haushalt und Familie mit all 

den kleinen und größeren Proble-

men, da ist man/frau oft erledigt. 

Aber die ehrenamtliche Arbeit hat 

mich schon in der Vergangenheit 

aus meinem Alltagstrott gerissen 

und mich auch mal wieder auf ande-

re Gedanken gebracht. 

Außerdem suche ich nach wie 

vor die Gemeinschaft mit Gleichge-

sinnten, mit Menschen die glauben, 

die aber auch Fragen haben. 

Die Evangelische Kirchenge-

meinde in Borghorst ist zwar kleiner 

als die Schwestergemeinde aus dem 

„Tal“, aber dank vieler fleißiger 

Mitarbeiterinnen sehr lebendig und 

hat schon viel auf die Beine gestellt: 

Familienzentrum, Bücherei, Oase, 

Gottesdienste plus, KieK in, viele 

Gruppenangebote. 

Davon konnte ich mich überzeu-

gen und freue mich, dass ich nun mit 

meiner Familie dazugehöre. 

 

Auf bald, Ihre  

Sabine Tost 
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KiEK in 
Mit den folgenden Veranstaltungen setzt die Gemeinde ihre Veranstaltungsreihe KiEK in 

Borghorst (Kunst, Kultur, Konzert in der Evangelischen Kirche Borghorst) fort: 

22 

 

Dienstag, 08.02.2011  

20.00 Uhr 

"Muse meets Mucke" 

ein Krimiabend mit musikalischen und  

kulinarischen Einlagen  

(mit Klaus Uhlenbrock und anderen) 

 

Sonntag, 20.02.2011  

17.00 Uhr 

"Ton in Ton"  

Gitarrenmusik mit Gesang 

(Elisabeth Furchert und Bernd Heide) 

im Wechsel mit heiter-besinnlichen 

Texten, gesprochen von Renate Geisenheyner 

 

Donnerstag, 07.04.2011  

20.00 Uhr 

"Das literarische Münsterland"  

mit Matthias Engels 

 

 
Der Eintritt zu den Veranstaltungen ist frei!  
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Kurz und bündig 

Gemeindenachrichten im Überblick 

Neugestaltung der Homepage  

Das äußere Erscheinungsbild 

unserer Homepage ist ein we-

nig in die Jahre gekommen. 

Deshalb haben wir beschlos-

sen, unseren Internetauftritt zu 

überarbeiten und in Form und 

Inhalt neu zu präsentieren. Die 

Arbeiten an der Neugestaltung 

laufen im Augenblick mit 

Hochdruck, so dass wir hoffen, 

zum 1. Februar 2011 die Seite 

neu gestaltet vorstellen zu kön-

nen. Die Adresse bleibt unver-

ändert:  

www.echt-evangelisch.de 

Pfarrhausverkauf Horst-
mar 
Mit der Neubesetzung der 
Pfarrstelle hatte das Presby-
terium  beschlossen, das 
Pfarrhaus in Horstmar zu ver-
kaufen. 
Nun ist sowohl der Verkauf 
des Hauses als auch die Ver-
äußerung der neben liegenden 
Obstwiese gelungen. Zusam-
men mit dem beschlossenen 
Teilabriss und Neubau des 
Gemeindehauses ist damit 
eine weitere entscheidende 
Weiche in Richtung Zukunft 
gut gestellt worden. 
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Beerdigungen November 2009 
                      bis November 2010  

Marie Elshoff 

Werner Strelow 

Margarete Benning 

Hanna Reinmuth 

Johanne Niekamp 

Erna Jürgens 

Harald Liebing 

Ursula Brücker 

Gerhard Werner 

Lieselotte Blume 

Georg Lucas 

Franz Hollenbrock  

Arnfried Adam 

Margot Remmler 

Alfred Börger 

Edith Kipper 

Benjamin Giese  

Meta Höpner  

Gerhard Kurtz 

Melissa Peter 

Helmut Will  

Bernhard Herbers 

Werner Strohmeier 

Elly Geerligs 

Astrid Niehoff 

Horst-Peter Boltz 

Martha Henke 

Helene Brüffer 
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Taufen November 2009 
  bis November 2010 

Sven Weßeling 

Mira Farwick 

Leni Timmermann 

Malin Lina Schmitz 

Emma Marie Aßmann 

Joleen Marie Langell 

Charlotte Münzer 

Maurice Willgart 

Marie Arning 

 

Pauline Reinhard 

Ida Marie Frieler 

Ines Christmann 

Manuel Louis Jarkinto Marten  

Tom Robin Riegel 

Rachel Kiefer 

Karina Bechert 

Joey Iliyas Knobloch 

Elias Erke 

 

Julian Reuter 

Levin Koch 

Farina Hundeler 

Lenn Kriens 

Emma Stenzel 

Sophie Hensch 

Lukas Hensch 

Justin Laackman 

Leoni Hensch 

David Homann 

Lennart Giesler 

Maxim Müller 

Jule Hillebrand 

Leandro Manuel-Maurice 
Schwabe 

Elina Reuß 

Paula Leni Lindel 

Jan-Luca Kestermann 

Sinead Norris 

Maxim Konradi 

Lukas Novakovic 
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Trauungen November 2009 
  bis November 2010 
 

Hartmut Schlenther und Gabriele Schlenther, geb. Behner 

Stefan Wenker und Lilia Wenker, geb. Balzer 

Kai Theismann, geb. Schmidt und Yvonne Theismann-
Huscher, geb. Martin 

Mario Lindel und Tina Lindel, geb. Sundermann 

Alexander Winkler und Inga Otte-Witte 

 



 

     

Termine für Borghorst 

 
Samstag 27.11.   900 Konfi-Tag KU8 
Sonntag  
1 Advent 28.11. 1030 Gottesdienst (Pfr. H. Erdmann), anschl. Kirchenkaffee 
Samstag 04.12.   900 Katches-Tag KU7 

Sonntag 
2. Advent 05.12. 1030 Gottesdienst  m. d. FAN (Pfr. H. Erdmann),  
     anschl. Kaffee und Waffeln 
Mittwoch 08.12. 1500 Seniorenadvent 
Samstag 11.12.  930 bis 1630 ... Schweige und höre,  
     neige Deines Herzens Ohr... 
     Ein Tag im Schweigen im Advent  
     (Anmeldung erforderlich) 
Sonntag 
3. Advent  12.12. 1030 Gottesdienst mit Kindergottesdienst  
    anschl. Kirchenkaffee 
Samstag 18.12.   900 KU3 Tag 

Sonntag 
4. Advent  19.12. 1030 Gottesdienst plus, (Pfr. H. Erdmann) 
      anschließend Kirchenkaffee 
Dienstag 21.12. 2000 Adventsmeditation mit gemeinsamem Essen 
Heiligabend 24.12. 1500 Familiengottesdienst mit Krippenspiel, 
     (Pfr. H. Erdmann) f. Fam. m. Kindern bis etwa 7 J. 
   1630 Familiengottesdienst mit Krippenspiel, 
     (Pfr. H. Erdmann) f. Fam. m. Kindern ab etwa 8 J. 
   1800 Christvesper mit dem Posaunenchor, 
     (Pfr. H. Erdmann) 
   2230 Christmette (Pfr. J. Erdmann) 
1. Weihn.tag 25.12. 1030 Festgottesdienst mit Abendmahl 
     (Pfr. H. Erdmann) 
2. Weihn.tag 26.12.   in Borghorst kein Gottesdienst 
   1000 Singe-Gottesdienst mit Taufe in der  
     Großen Kirche in Burgsteinfurt   
     für alle Borghorster und Burgsteinfurter 
Silvester 31.12. 1800 Jahresschluss-Andacht mit Abendmahl und 
     Möglichkeit der Einzelsegnung  
     (Pfr'in K. Ring) 

N
o
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Termine für Borghorst 

 
 
Sonntag  02.01. 1030 Gottesdienst  
Sonntag  09.01. 1030 Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
Samstag 15.01.   900 Konfi-Tag KU8 Tag 

Sonntag 16.01. 1030 Gottesdienst plus,  
     mit dem Trio „Praise and More“ 
Sonntag 23.01. 1030 Gottesdienst ,  
Samstag 29.01.   900 Katches-Tag KU7 Tag 
Sonntag 30.01. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 
 

 

Samstag 05.02.   900 KU3 Tag 
Sonntag 06.02. 1030 Familiengottesdienst 
Samstag 12.02.   900 Konfi-Tag KU8 Tag 
Sonntag 13.02. 1030 Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
Sonntag 20.02. 1030 Gottesdienst plus  
  als Salbungsgottesdienst 
Sonntag 27.02. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 
  zum Auftakt der Visitation  
  mit anschließender Gemeindeversammlung 
 

J
a

n
u

a
r 
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eine jeweils aktuelle Liste  
aller Veranstaltungen im  
Gemeindezentrum  
finden Sie unter  

Öffnungszeiten der OASE: 
Offener Treff und Internetcafé 
 
  Dienstag 17 -20 Uhr 
  Freitag Hausaufgaben & Co.  ab 15 Uhr 
  (nach vorheriger telef. Vereinbarung) 
 
Ansprechpartner: 
Alexander Becker 
Tel. 0160 / 85 80 30 6 
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Gottesdienste zu Weihnachten 

 

Heiligabend 
 

15.00 Uhr  

Gottesdienst mit Krippenspiel 
für Familien mit jüngeren Kindern (bis etwa 7 Jahre). Dieser Gottes-

dienst wird etwas kürzer sein und aufgrund der vielen Kinder auch 

sicher etwas unruhiger. 
 

16.30 Uhr  

Gottesdienst mit Krippenspiel 
für Familien mit älteren Kindern (ab etwa 8 Jahren). Für diesen Got-

tesdienst werden unsere Jugendlichen wieder ein moderneres Krip-

penspiel vorbereiten. 
 

18.00 Uhr  

Musikalische Christvesper 
für Erwachsene. Der Posaunenchor wird diesem Gottesdienst einen 

besonderen Rahmen geben. 

22.30 Uhr  

Meditative Christmette 

Für Erwachsene. Dieser Gottesdienst  

in der Stille der Nacht wird sehr  

ruhig und besinnlich sein. 

 

 

 

1. Weihnachtstag 
10.30 Uhr 

Festgottesdienst  

Am Weihnachtsmorgen entspannt  

und konzentriert Gott begegnen. 
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Regelmäßige Gruppen im Evang. Gemeindezentrum 
 

 
 
 

"Kirchenlädchen" sonntags (beim Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst)   

  Kontakt: Vera Rennie, Tel. 9 83 75 

Spiel- und Krabbel- mehrere Angebote in verschiedenen Altersstufen 

gruppen Kontakt: Gemeindebüro, Tel. 22 00 

KKK-Männergruppe jeden 3. Dienstag im Monat 2000 Uhr 

 Kontakt: Klaus Wierling, Tel. 6 21 25 

Offener FrauenTreff     14tägig mittwochs (gerade Kalenderwochen) 930 – 1130 Uhr 
"EVA" Kontakt: Petra Höffer Tel. 43 50 
   Renate Merschkötter Tel. 99 53 56 

  Claudia Schreiber Tel. 97 81 56 

KKK-Frauengruppe  jeden 2. Dienstag im Monat 2000 Uhr 
 Kontakt: Hanne Siffel, Tel. 6 26 09  

               Anneliese Breilmann, Tel. 75 21 

Abendkreis der Frauen letzter Montag im Monat    1930 Uhr 

Kontakt: Ruth Bronold, Tel. 71 70  

Frauenhilfe 14tägig mittwochs (gerade Kalenderwo.)  1500 – 1700 Uhr 

 Kontakt:Anne-Grete Boltz Tel. 98792 

Kammerchor Quodlibet Chorprobe: montags nach Absprache 1930 Uhr 

 Kontakt: Fr. Zauner, Tel. 49 93 

Posaunenchor Chorprobe: donnerstags 1930 Uhr 

 Kontakt: Manfred Blömker, Tel. 6 09 08 

Schwangerenberatung donnerstags 1500 – 1630 Uhr 

 Kontakt: Annedore Nörenberg, Tel. 0 25 51 – 1 44 41 

Sozialberatung donnerstags 1430 – 1530 Uhr 

 Kontakt: Karl Schubert, Tel. 0 25 51 – 1 44 43 

Erziehungsberatungs- donnerstags 1500 – 1600 Uhr 

stelle Kontakt: Michael Hessling, Tel. 0 25 51 – 13 14 
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PresbyterInnen: 

Pfarrer  
Holger Erdmann 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst 
0 25 52 / 2200 
Fax 0 25 52 / 99 63 63 

Gemeindebüro 
Di, Do, Fr  8.30 – 12.30 Uhr 
Mi  15.30 – 17.30 Uhr 
Renate Thomas 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst             
025 52/ 22 00  

Pfarrerin 
Katrin Ring 
Nordstraße 5 
48727 Billerbeck 
02543/352955 

Die „Seelsorge-Nummer“ 
unter der man Pfr. Erdmann in 
dringenden Fällen mobil errei-
chen kann: 0160-7966847 
 
 
 

 
 
 
 
 

www. 
echt-evangelisch.de 

Auferstehungskirche 
Küster  
Andrei Bobrowski 
Fürstenstr. 11 
48565 Steinfurt 
0 25 52 / 6 18 35 

Arche-Noah  
-Familienzentrum 
Sabine Kortas  
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst                 
0 25 52 / 37 00 
 

Bücherei 
Ansprechpartnerin: 
Gerti Forsmann (s.u.) 
Öffnungszeiten 
Mi  11.00 - 12.30 Uhr 
Do 15.00 - 16.30 Uhr 
Fr  17.00 - 18.30 Uhr 
So 11.30 - 12.30 Uhr 

                                           
„Oase“ Internetcafé  
Ansprechpartner:  
Alexander Becker 
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst 
0160 / 85 80 30 6  

Sozialberatung  / 
Schuldnerberatung 

Sozialarbeiter  
Karl Schubert  
0 25 51 / 144-43  
(Sprechstunde im Gemeindebüro Borghorst: 
Donnerstag 14.30 Uhr)                                   
  

Schwangerschafts-
konfliktberatung 

Sozialarbeiterin  
Annedore Nörenberg 
0 25 51 / 144-41  
(Sprechstunde im Gemeindezentrum 
Borghorst: Donnerstag 15.00 Uhr) 

Psych. Beratungsstelle für 
Eltern, Kinder und Jugendli-
che 
Wasserstraße 32  
48565 ST-Burgsteinfurt 
0 25 51 / 13 14 

Alexander Becker 
Hahnenstraße 16 
48565 Steinfurt 

0160 / 85 80 30 6  

Elisabeth Bilke 
Sedanstr. 2 
48565 ST-Borghorst       

0 25 52 / 6 08 83 

Gerti Forsmann 
Voßwinkel 5 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 6 19 74  

Dr. Volker Leiß 
Hohe Wiese 4 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 97 81 97 

Rolf Linke 
Niedenkampstraße 6 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 50 93 16 

Gerhard Löhr 
Woortstraße 6 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 61 03 10 

Dieser Gemeindebrief wurde mitfinanziert  durch freundliche Spenden von: 

Dr. Gisela Gajewski 


